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Vorwort  

Die Arbeit des New Israel Fund (NIF) in Israel und in Deutschland war im Jahr 2025 weiterhin geprägt 

von den Folgen des Überfalls von Hamas und anderer terroristischer palästinensischer Gruppen auf 

Israel am 7.Oktober 2023. Die rechtsnationalistische israelische Regierung fuhr mit der systematischen 

Zerstörung des Gazastreifens ohne Rücksicht auf die Zivilbevölkerung fort. Während viele Israelis nach 

der Freilassung aller noch lebenden israelischen Geiseln im Oktober 2025 aufatmeten, ist es noch ein 

langer Weg zur Aufarbeitung der traumatischen Ereignisse vom 7. Oktober und des Versagens der 

Regierung beim Schutz der Bevölkerung. Der Krieg mit dem Iran im Juni 2025 verdeutlichte einmal 

mehr, dass marginalisierte Gruppen in Israel – wie etwa die nicht anerkannten beduinischen Dörfer in 

der Negev-Wüste – dringend gleichberechtigten Schutz benötigen. In Israel trieb die Regierung und ihre 

Partner weitere Entdemokratisierungsmaßnahmen voran und verstärkte die Repression gegen 

regierungskritische Organisationen und Aktivist:innen. Im Schatten des Gazakrieges wurde die 

Besatzung der Westbank gefestigt, sowohl durch systematische Schritte einer de facto Annexion als 

auch durch Angriffe auf und die Vertreibung von einer immer größeren Zahl von Palästinenser:innen 

durch Siedler:innen und/oder israelisches Militär und Polizei. 

Eine insgesamt desaströse Entwicklung also, die den Werten des New Israel Fund und der von ihm 

unterstützten Organisationen, Initiativen und Aktivist:innen diametral entgegensteht – Demokratie, 

Rechtsstaatlichkeit, Gleichberechtigung, Bürger- und Menschenrechte und Frieden.  

Nicht auszudenken, wie die Lage ohne die mutige und beharrliche Arbeit dieser zivilgesellschaftlichen 

Gruppen und Menschen und ohne den New Israel Fund wäre. Der New Israel Fund ist dabei mehr als 

nur Geldgeber und finanzieller Unterstützer – er agiert als Förderer, Vernetzer und strategischer Akteur 

und schafft und stärkt damit die Grundlagen für die Arbeit der unterstützten Kräfte, um so diesen 

destruktiven Entwicklungen entgegenzuwirken. 

Für NIF Deutschland e.V. bedeutete dies auch im Jahr 2025, in einem stark emotional aufgeladenen und 

von Einseitigkeiten geprägten deutschen Diskurs zivilgesellschaftliche Stimmen aus Israel zu stärken 

und sichtbar zu machen. Das große Interesse an unserer Arbeit, ihre gestiegene Reichweite und die 

gewachsene Unterstützung zeigen, wie hoch der Bedarf an authentischen Perspektiven jüdischer und 

palästinensischer zivilgesellschaftlicher Akteur:innen aus Israel in Deutschland ist. Sie zeigen auch, dass 

die Aufbauarbeit unserer Ehrenamtlichen und der weiterhin kleinen, aber stetig wachsenden 

Geschäftsstelle Früchte trägt. 

NIF Deutschland konnte seine Aktivitäten im Jahr 2025 nicht nur konsolidieren, sondern ausweiten und 

verstärken. Das betrifft sowohl die eingenommenen Spenden wie auch die Drittmittelförderung, die 

Veranstaltungen und die Bildungsarbeit. Dazu gehörte auch ein Stipendien- und Austauschprogramm 
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für Vertreter:innen der demokratischen Zivilgesellschaft in Israel im Rahmen des Projekts „Netzwerk 

Israel“. Es ermöglichte den Aktivist:innen, in Deutschland über ihre Arbeit zu berichten und neue 

Kooperationen aufzubauen, stellte aber für sie auch eine Unterbrechung des belastenden israelischen 

Arbeitsalltages und des Gefühls internationaler Isolation dar. Das Bildungsprogramm des Vereins 

konnte sein Workshop-Angebot in Zusammenarbeit mit Partnerorganisationen wie dem Parents Circle 

Families Forum und Standing Together sowie mit neuen Methoden zu Emotionen in der politischen 

Bildung ausbauen. Das alles wird in dem folgenden Bericht ausführlich dargestellt. 

Gleichzeitig bleiben die Herausforderungen bestehen, vor allem auch angesichts der eingangs 

geschilderten Entwicklungen. Dazu gehört nicht nur die Aufgabe, das Spendenvolumen des 

vergangenen Jahres auch in diesem Jahr zu erreichen, sondern vor allem die freien Spenden für den 

NIF Israel weiter zu erhöhen. Denn Unterstützung benötigen nicht nur eindrucksvolle Organisationen, 

die auch in Deutschland schon einen Bekanntheitsgrad erreicht haben, sondern auch viele kleinere 

Organisationen, deren Arbeit außerhalb Israels noch kaum wahrgenommen wurde. 

Das alles muss in einem deutschen Kontext geschehen, in dem das Thema Israel-Palästina ein nach wie 

vor hoch umstrittenes und polarisierendes Thema ist. Das wird sich mit dem Iran-Krieg in diesem Jahr 

nicht ändern – im Gegenteil.  

Deshalb ist die demokratische Zivilgesellschaft in Israel, deshalb sind wir auf kontinuierliche und 

erweiterte Unterstützung angewiesen und freuen uns auf bestehende und neue Zusammenarbeit und 

Kooperation. Auch in dunklen Zeiten bleibt der New Israel Fund ein fester Partner der israelischen 

demokratischen Zivilgesellschaft – für ein besseres Israel.   

Dr. Amir Theilhaber, Jörn Böhme 

Ko-Vorsitzende des New Israel Fund Deutschland 
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Öffentlichkeitsarbeit und Veranstaltungen 

Externe Kommunikation 

Auch im Jahr 2025 blieb die digitale Kommunikation ein zentraler Pfeiler der Öffentlichkeitsarbeit des 

Vereins. Die Geschäftsstelle konnte bestehende Formate weiter verstetigen und gezielt ausbauen und 

so zur Erreichung zentraler Vereinsziele beitragen. Dazu gehören die Information über die Arbeit des 

NIF und seiner Partnerorganisationen, über aktuelle Entwicklungen in Israel und den palästinensischen 

Gebieten, die langfristigen Bindung von Unterstützer:innen sowie die Gewinnung neuer 

Spender:innen. 

Der in der Regel zweiwöchentlich versandte Newsletter stellte erneut ein wesentliches Instrument dar, 

um Spender:innen und Unterstützer:innen zu erreichen. Neben der Bewerbung von Veranstaltungen 

diente er insbesondere dazu, Einblicke in die Arbeit der demokratischen Zivilgesellschaft in Israel, des 

NIF und seiner Partnerorganisationen zu vermitteln und konkrete Anknüpfungspunkte für 

Unterstützung aufzuzeigen. Der allgemeine Verteiler wuchs im Laufe des Jahres um rund 30 % auf einen 

neuen Höchststand von 845 Abonnent:innen. 

Parallel dazu wurden die Social-Media-Aktivitäten weiterentwickelt. Neben der etablierten 

Kommunikation auf Facebook konnten insbesondere die Kanäle auf LinkedIn und Instagram ausgebaut 

werden. LinkedIn richtet sich vor allem an institutionelle Partner:innen, professionelle Netzwerke und 

Unterstützer:innen. Der Fokus liegt hier auf Veranstaltungen, Projektmeilensteinen und 

Stellenausschreibungen. Instagram spricht gezielt jüngere Zielgruppen an und dient dazu, 

niedrigschwellige Einblicke in Projekte, Hintergrundinformationen sowie 

Veranstaltungsankündigungen, häufig gemeinsam mit Partnerorganisationen, zu vermitteln.  

Ergänzend haben sich auch analoge Formate weiterhin bewährt. Dazu zählen insbesondere der Versand 

von Grußkarten zu den jüdischen Hohen Feiertagen und zu Pessach sowie der Einsatz von Flyern und 

Roll-Ups bei Veranstaltungen. Vor dem Hintergrund der Entwicklungen in der Region wurde der Flyer 

2025 inhaltlich überarbeitet und stärker an die aktuellen Arbeitsschwerpunkte des NIF angepasst. 

Anschließend wurde der überarbeitete Flyer in einer Auflage von 2.500 neu gedruckt.  

Veranstaltungen 

Veranstaltungen waren auch 2025 ein zentrales Instrument, um die Arbeit des NIF und seiner 

Partnerorganisationen sichtbar zu machen, unterschiedliche Perspektiven der demokratischen 

Zivilgesellschaft in Israel zu vermitteln sowie Unterstützer:innen und Spender:innen zu gewinnen. 
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Am 29. April 2025 organisierte NIF Deutschland gemeinsam mit dem Bildungswerk Berlin der Heinrich-

Böll-Stiftung, der Alliance for Middle East Peace (ALLMEP), den Friends of Parents Circle Deutschland 

sowie dem EAPPI-Netzwerk zum zweiten Mal eine Übertragung der „Joint Israeli-Palestinian Memorial 

Ceremony“. 

Die Veranstaltung, die von israelischen und palästinensischen Aktivist:innen organisiert wird, die 

Angehörige im Konflikt verloren haben, setzt ein Zeichen für die Anerkennung des Leids auf beiden 

Seiten und für eine gemeinsame Zukunft. Die Übertragung im Kino Colosseum in Berlin wurde von rund 

100 Gästen besucht. Darüber hinaus fanden weitere Übertragungen, unter anderem in Münster, statt. 

Die Veranstaltung leistete damit einen Beitrag zur Vermittlung zentraler Werte des NIF, insbesondere 

der Förderung jüdisch-palästinensischer Zusammenarbeit und der Stärkung von 

Friedensorganisationen aus der Region im deutschen Diskurs.  

Im Laufe des Jahres fanden zudem eine Reihe kleinerer Veranstaltungen statt, die insbesondere der 

Vertiefung des Austauschs mit bestehenden Unterstützer:innen und Mitgliedern dienten. Dazu zählten 

unter anderem ein Vortrag der Geschäftsführung am 25. März 2025 in Münster zum Thema jüdisch-

palästinensische Zusammenarbeit in Zeiten des Krieges und mehrere digitale Mitgliedertreffen. In 

diesen Formaten wurden aktuelle Entwicklungen im Verein, in Israel und der Region sowie in der Arbeit 

der Partnerorganisationen eingeordnet und diskutiert. Sie leisten damit einen wichtigen Beitrag zur 

langfristigen Bindung und Information der Mitglieder. 

Den Höhepunkt des Veranstaltungsjahres bildete die Haaretz-Konferenz unter dem Titel 

„Fault lines and futures: Israel, Gaza and Germany in wartime and after“, die am 6. November 2025 im 

Haus der Berliner Festspiele stattfand. 

In Kooperation mit der israelischen Tageszeitung Haaretz, der Heinrich-Böll-Stiftung sowie weiteren 

Partner:innen gestaltete NIF Deutschland ein achtstündiges Programm mit hochrangigen Stimmen aus 

Politik, Wissenschaft, Zivilgesellschaft und Kultur. Zu den Teilnehmenden zählten unter anderem Ehud 

Olmert, Nasser el-Kidwa, Eva Illouz, Zeruya Shalev, Ayman Odeh, Meron Mendel sowie Vertreter:innen 

von NIF-Partnerorganisationen wie Michael Sfard und Raluca Ganea. Themen waren unter anderem 

jüdisch-palästinensische Zusammenarbeit, die Menschenrechtslage im Gaza-Streifen und dem 

Westjordanland, die Zukunft deutsch-israelischer Beziehungen sowie Perspektiven für eine 

diplomatische Regelung des israelisch-palästinensischen Konflikts.  

Die Veranstaltung war mit über 700 Gästen ausverkauft und erreichte ein breites Publikum aus Politik, 

Zivilgesellschaft, Wissenschaft und Medien. Sie fand ein starkes Medienecho und wurde zusätzlich 

online von mehreren tausend Personen verfolgt. 
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Aufgrund ihres Profils, der Reichweite sowie der hochkarätigen Besetzung trug die Konferenz in 

besonderem Maße dazu bei, die Bekanntheit von NIF Deutschland zu steigern, neue Zielgruppen zu 

erreichen und die Arbeit des NIF sowie seiner Partnerorganisationen wirkungsvoll zu vermitteln. 

Gleichzeitig bot sie konkrete Anknüpfungspunkte für weiterführendes Engagement und Unterstützung. 

Zur Finanzierung der Konferenz konnte eine Förderung von Brot für die Welt in Höhe von 7.500 EUR 

eingeworben werden. Darüber hinaus leistete die Veranstaltung einen wichtigen Beitrag zur Ansprache 

potenzieller Förder:innen und Unterstützer:innen. 

Im Laufe des Jahres bewarb NIF Deutschland zudem verschiedene Online-Veranstaltungen der NIF-

Schwesterorganisationen in den USA und in Israel. Ein Beispiel ist eine Veranstaltung vom 10. 

November 2025 mit Eid Hathaleen aus dem Dorf Umm al-Khair, Ziv Stahl (Direktorin der NIF-

Partnerorganisation Yesh Din) und Avi Dabush (Direktor der NIF-Partnerorganisation Rabbis for Human 

Rights) zum Engagement gegen Siedlergewalt im Westjordanland. Die Veranstaltung informierte über 

das Ausmaß von Siedlergewalt, die Folgen für betroffene palästinensische Gemeinden sowie die Arbeit 

von Menschenrechtsorganisationen, um Siedlergewalt zu bekämpfen. Gleichzeitig wurden 

Möglichkeiten aufgezeigt, wie diese Arbeit auch aus dem Ausland unterstützt werden kann. 

Ausblick 

Aus den Erfahrungen des Jahres 2025 lassen sich mehrere strategische Schlussfolgerungen für die 

weitere Veranstaltungsarbeit ableiten: 

• Fokus auf Großveranstaltungen: Die Haaretz-Konferenz hat gezeigt, dass Veranstaltungen mit 

hoher Sichtbarkeit und starken Partner:innen einen besonders großen Beitrag zur 

Reichweitensteigerung, der Positionierung von NIF Deutschland in der Landschaft deutscher 

zivilgesellschaftlicher Akteur:innen zu Israel und Palästina und der Gewinnung neuer 

Unterstützer:innen leisten können.  

• Effiziente Nutzung von Ressourcen im digitalen Bereich: Bei Online-Veranstaltungen hat sich 

die enge Zusammenarbeit mit den Schwesterorganisationen in den USA und in Israel bewährt.  

Ausbau von Veranstaltungen außerhalb Berlins: Während Veranstaltungen in Berlin nach wie vor eine 

hohe Reichweite erzielen, besteht weiterhin die Aufgabe, neue Zielgruppen auch in anderen Regionen 

Deutschlands stärker anzusprechen und dahingehend Netzwerke aus- und aufzubauen. 
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Fundraising 

Auch im Jahr 2025 waren die Sicherung des Haushalts für die Geschäftsstelle und die Programmarbeit 

des Vereins für das laufende und das folgende Jahr, sowie die Verstetigung des Spendenvolumens für 

NIF Israel und die Partnerorganisationen in Israel die wichtigsten Ziele im Fundraising.   

Die laufenden Kosten der Geschäftsstelle und der Programmarbeit konnten entsprechend der 

Haushaltsplanung 2025 maßgeblich durch die in den Drittmittel-Förderungen enthaltenen Beiträge zu 

den Personal-, Verwaltungs-, Kommunikations- und Sachkosten abgedeckt werden. Dies bezieht sich 

auf die Förderungen durch die Berliner Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie und die 

Stiftung Berliner Sparkasse sowie auf die Zuwendungen des Bundesprogramms „Demokratie leben!“ 

für das Bildungsprogramm und der Stiftung Erinnerung, Verantwortung und Zukunft (EVZ) für das 

Projekt „Netzwerk Israel“. 

Zur Erreichung der Spendenziele wurden regelmäßige Kommunikationsmaßnahmen, insbesondere der 

regelmäßige Versand von Newslettern, mit besonderen Anschreiben zu Beginn und Ende des Jahres 

sowie zu Feiertagen und die Kommunikation in sozialen Medien (Facebook, LinkedIn, Instagram) 

geplant und umgesetzt. In der Advents- und Chanukka-Zeit hat der Verein zu Spenden sowohl für die 

Arbeit von NIF in Israel als auch für die von NIF initiierte Hilfskampagne für die Zivilbevölkerung in Gaza 

aufgerufen. 

Die Spendenziele konnten mit insgesamt 160.585,25 EUR eingenommenen Spenden erreicht werden. 

Damit wurde die Spendensumme aus dem Jahr 2024 von 141.968,42 EUR noch einmal übertroffen. 

Der überwiegende Teil der Spenden 2025 (103.858,56 EUR) ging als zweckgebundene Spenden für 

Nichtregierungsorganisationen in Israel ein, davon 1.700,00 EUR für NIF Israel. Hinzu kamen 17.410,00 

EUR, die im Rahmen des Projekts „Netzwerk Israel“ als zweckgebundene Spenden für gemeinnützige 

Organisationen in Israel eingeworben wurden. Freie Spenden wurden im Umfang von 39.586,69 EUR 

eingenommen.  

Nach Abzug der Verwaltungsgebühr für die Spendenverwaltung wurden 2025 die zweckgebundenen 

Spenden aus dem letzten Quartal von 2024 sowie aus dem ersten bis dritten Quartal aus 2025 in Höhe 

von 93.472,70 EUR an NIF Israel weitergeleitet. Außerdem wurden die Spenden aus dem Projekt 

„Netzwerk Israel“ in vollem Umfang weitergeleitet (hier wurden die Verwaltungskosten über Drittmittel 

abgedeckt). So hat der Verein 2025 insgesamt 110.612,70 EUR Spendenmittel an NIF Israel für die 

betreffenden lokalen Organisationen und die Arbeit des NIF vor Ort weitergeleitet.   

Das Niveau des Spendenvolumens gilt es, im Jahr 2026 zu halten und nach Möglichkeit die freien 

Spenden für NIF Israel weiter zu erhöhen.  
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Für die Arbeit des Bildungsprogramms im Jahr 2026 wurden im Jahr 2025 Anträge bei der Stiftung 

Berliner Sparkasse über 15.000 EUR sowie als Kooperationspartner des Fritz Bauer Forums bei dem 

Bundesprogramm „Demokratie leben!“ über 70.000 EUR gestellt, welche zum Zeitpunkt des Berichts 

bereits positiv beschieden wurden. Auf Beschluss des Berliner Abgeordnetenhauses erhält das 

Bildungsprogramm außerdem auch 2026 150.000 EUR aus den Mitteln der Berliner Senatsverwaltung 

für Bildung, Jugend und Familie für die Arbeit in Berliner Schulen. (Nähere Informationen dazu sind im 

Kapitel zum Bildungsprogramm enthalten.)  

Erstmals konnte die Geschäftsführung für einen Projektvorschlag zum Community-Engagement mit 

jüdischen Gemeinschaften unter dem Titel „Let’s talk about Israel“ eine Förderung durch das 

Bundesministerium des Innern erzielen, die der Deutsche Bundestag als Bestandteil des 

Bundeshaushalts 2026 mit 175.000 EUR für NIF Deutschland beschlossen hat. 

Ausblick 

Für die Weiterentwicklung des Fundraisings und die Steigerung insbesondere des Volumens an freien 

Spenden ergibt sich aus dem Jahr 2025 die Notwendigkeit, die Rolle des NIF als strategischer Förderer 

der demokratischen Zivilgesellschaft in Israel noch klarer zu vermitteln. Zentral ist dabei, den Mehrwert 

des NIF als Organisation stärker herauszustellen und zu vermitteln, dass NIF nicht nur einzelne 

Partnerorganisationen unterstützt, sondern als Förderer, Vernetzer und strategischer Akteur die 

Grundlage für deren Arbeit schafft. Dabei gilt es, sowohl die Bedeutung kurzfristiger Nothilfe als auch 

langfristiger Investitionen in zivilgesellschaftliche Infrastruktur zu vermitteln.  

Ein weiterer kommunikativer Schwerpunkt liegt auf der stärkeren Sichtbarmachung von NIF 

Deutschland als eigenständiger Akteur. Ziel sollte es sein, noch deutlicher zu vermitteln, welchen 

Mehrwert der Verein in der deutschen Öffentlichkeit und Bildungslandschaft schafft und welche 

einzigartigen Einblicke und Austauschformate NIF Deutschland aufgrund der engen Verbindungen zu 

NIF Israel und den Partnerorganisationen ermöglicht. Diese besondere Rolle soll künftig noch klarer 

kommuniziert und profiliert werden. 

Ein weiterer Entwicklungsbereich liegt in der stärkeren Ansprache von Unterstützer:innen über den 

Raum Berlin hinaus. Während die bisherigen Aktivitäten insbesondere in Berlin eine hohe Resonanz 

erzielen, besteht Potenzial, bestehende und neue Zielgruppen in anderen Regionen Deutschlands 

systematischer zu erschließen. Neben einer gezielten Weiterentwicklung des Mappings relevanter 

Netzwerke und potenzieller Förder:innen soll künftig insbesondere die persönliche Ansprache stärker 

in den Fokus rücken. Dabei kommt bestehenden Mitgliedern, Unterstützer:innen und insbesondere 

dem Vorstand eine wichtige Rolle als Türöffner zu. Ziel ist es, vorhandene Kontakte und Netzwerke noch 

gezielter zu aktivieren, etwa durch direkte Ansprache potenzieller Förder:innen, persönliche Gespräche 
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sowie Formate im kleineren Rahmen, beispielsweise Wohnzimmergespräche. Auf diese Weise sollen 

insbesondere Beziehungen zu potenziellen mittleren und größeren Spender:innen aufgebaut und 

langfristig gestärkt werden. 
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Bericht Netzwerk Israel 

Das Projekt „Netzwerk Israel – Solidarität mit der Zivilgesellschaft“ wurde 2025 mit einer Förderung 

der Stiftung Erinnerung, Verantwortung und Zukunft (EVZ) in Höhe von 115.000 EUR fortgesetzt. Im 

Zentrum der Aktivitäten stand ein Stipendien- und Austauschprogramm für Vertreter:innen der 

demokratischen Zivilgesellschaft in Israel. Das Projekt wurde von einem starken Trägerkonsortium 

gemeinsam verantwortet, dem neben NIF Deutschland und der Stiftung EVZ auch die Alfred Landecker 

Stiftung, das Deutsch-Israelische Zukunftsforum, AMCHA und Aktion Sühnezeichen Friedensdienste 

angehörten. Diese partnerschaftliche Zusammenarbeit hat die Vernetzung von NIF Deutschland in der 

Trägerlandschaft der deutsch-israelischen Beziehungen maßgeblich gestärkt und NIF Deutschland als 

Expert:in für die Stärkung der israelischen Zivilgesellschaft positioniert. Das Projekt hat damit 

wesentlich zur Erfüllung der Satzungszwecke – insbesondere der Förderung der Völkerverständigung – 

beigetragen. 

Das „Netzwerk Israel“ startete 2024 zunächst als Spendenprojekt. Die enge Auseinandersetzung mit 

der Lage vor Ort machte rasch deutlich, wie groß der Bedarf in der demokratischen Zivilgesellschaft 

Israels ist: Viele Organisationen arbeiten unter extremem Druck – geprägt von den anhaltenden Folgen 

des Terroranschlags vom 7. Oktober 2023, politischer Polarisierung und zunehmender internationaler 

Isolation. Auf Basis dieser Bedarfsanalyse und auf Impuls eines Treffens mit zivilgesellschaftlichen 

Organisationen aus Israel im Dezember 2024 wurde die Notwendigkeit eines strukturierten 

Stipendienprogramms erarbeitet und gemeinsam mit den Trägerpartnern umgesetzt. 

Das Stipendienprogramm ermöglichte es, 30 Vertreter:innen der demokratischen Zivilgesellschaft aus 

Israel für zwei bis vier Wochen nach Deutschland einzuladen. Die Teilnehmenden kamen überwiegend 

aus etablierten zivilgesellschaftlichen Organisationen in Israel und arbeiteten mit deutschen 

Partnerorganisationen wie beispielsweise Gesicht zeigen!, Maimonides Jüdisch-Muslimisches 

Bildungswerk, Vincentino und Quarteera e.V. zusammen. 

Viele kamen mit klaren Zielen: neue Kooperationen aufzubauen, bestehende Partnerschaften zu 

reaktivieren oder konkrete Projekte – etwa Jugendaustausche, Workshops an Universitäten und 

Gesprächsrunden – zu planen und vorzubereiten. 

Ausgewählte Beispiele von Stipendien-Projekten  

Anna Sotnik Talisman von Project Kesher arbeitete während ihres Aufenthalts mit Quarteera e.V. 

zusammen. Beide Organisationen beschäftigen sich mit dem Empowerment marginalisierter Gruppen. 

Ihren Aufenthalt beschrieb sie als intensive Auseinandersetzung mit LGBTQ-, lesbischem und 
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feministischem Aktivismus in Europa. Daraus entsteht aktuell ein internationales Projekt zur 

Unterstützung russisch- und ukrainischsprachiger LGBTQ-Emigrant:innen. 

Auch Ilona Martjin vom Hashomer Hatzair-Israel nutzte ihren Aufenthalt, um Einblicke in die 

pädagogische Arbeit der deutschen Partnerorganisation Hashomer Hatzair e.V. in Deutschland zu 

gewinnen. Mohammed Diab ließ die langjährige Verbindung der SJD-Falken und der palästinensischen 

Jugendorganisation in Israel Ajyal wieder aufleben. Natalie Baruch von Achoti nahm die 

Zusammenarbeit mit dem jüdisch-muslimischen Bildungswerk Maimonides in Ingelheim am Rhein 

wieder auf und entwickelte Workshops, die sich mit den Perspektiven von Mizrachi-Jüdinnen in Israel 

und muslimischen Frauen in Deutschland befassen.  

Die Aufenthalte entfalteten ihre Wirkung nicht nur innerhalb der israelischen Organisationen selbst, 

sondern auch sichtbar in der deutschen Gesellschaft: So entwickelte Uri Rosenberg eine intensive 

Workshop-Woche zu den Auswirkungen des Nahostkonflikts in Deutschland, die von ihm an der 

Universität Heidelberg umgesetzt wurde. Das Studierenden-Feedback war eindeutig: Sie lernten neue 

Perspektiven kennen, verstanden die Vielschichtigkeit der Situation besser und äußerten den Wunsch 

nach weiteren Formaten dieser Art. Weitere Formate reichten von Gesprächsveranstaltungen von 

Meirav Meidan in der ehemaligen Synagoge in Hechingen bis hin zu kreativen Bildungsangeboten: Allon 

Zaslansky führte Fotografie-Workshops mit Schüler:innen durch, um sich mit Themen wie kulturelle 

Identität, Diskriminierung und demokratische Werte auseinanderzusetzen.  

Die Stipendiat:innen waren nicht nur in Berlin, Hamburg und Frankfurt aktiv, sondern auch in kleineren 

Städten wie Kastellaun, Bergisch Gladbach, Oranienburg oder Annaberg. So konnten Perspektiven aus 

der israelischen Zivilgesellschaft in viele Teile Deutschlands getragen werden. 

Wirkung und Ausblick 

Die ersten Ergebnisse zeichnen sich bereits deutlich ab: Neue Kooperationen wurden angestoßen, 

Projekte entwickelt und Netzwerke ausgebaut. Die längerfristige Wirkung wird sich in den kommenden 

Monaten und Jahren weiter entfalten. Die Teilnehmenden äußerten eine große Dankbarkeit für das 

Programm, viele beschrieben das Stipendium als eine dringend benötigte Unterbrechung in einem 

belastenden Arbeitsalltag und als Auszeit von dem Gefühl der internationalen Isolation und 

Erschöpfung. Sie berichteten von neuen Impulsen, konkretem fachlichem Austausch und dem Gefühl, 

international unterstützt zu werden und zu merken, sie sind nicht allein in ihrem unermüdlichen 

Engagement. Mit neuen Ideen und gestärkt kehrten die Multiplikator: innen zurück nach Israel.  

Die Mehrheit der Stipendiat:innen teilte in ihren Berichten zukünftige Projekte und Ideen, mit dem 

Wunsch, bald wieder nach Deutschland zurückzukommen und die Zusammenarbeit fortzuführen. Alle 

Berichte zum Nachlesen befinden sich auf der Webseite der EVZ. 
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Aufgrund des großen Erfolgs und des weiterhin bestehenden Bedarfs wurde eine zweite Kohorte des 

Stipendienprogramms von Oktober 2025 bis März 2026 durch die EVZ durchgeführt – ein klares Zeichen 

für die Nachhaltigkeit des Ansatzes und die Stärke der aufgebauten Verbindungen auch innerhalb der 

deutschen Trägerlandschaft.  
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Bildungsprogramm  
Im Jahr 2025 wurde das Bildungsprogramm von NIF Deutschland durch die Berliner Senatsverwaltung 

für Bildung, Jugend und Familie, das Bundesprogramm „Demokratie leben!“ und die Stiftung der 

Sparkasse Berlin finanziert. Diese Finanzierung und die Kooperationen in Israel und Deutschland 

ermöglichten die Umsetzung kommunikations- und verständnisfördernder Workshops über die 

Entwicklungen in Israel, die palästinensischen Gebiete und die Region sowie deren Rezeption in 

Deutschland. Zudem konnte die Entwicklung von multimedialen Materialien zur Anwendung im 

schulischen Unterricht weiter ausgebaut werden. 

In Fortsetzung der Arbeit aus den Vorjahren entwickelte das Team des Bildungsprogramms 2025 

weitere Unterrichtsvorschläge, die zivilgesellschaftliche Perspektiven auf die Realitäten der israelischen 

und palästinensischen Gesellschaften und des Konflikts ermöglichen. In Zusammenarbeit mit NIF-

Partnerorganisationen wie Parents Circle Families Forum (PCFF), Standing Together und Third Narrative 

konnten Materialien entwickelt werden, die Themen wie israelisch-palästinensische Zusammenarbeit 

für pädagogische Zusammenhänge zugänglich machen. Die Materialien wurden durch das Team sowie 

durch freischaffende Trainer:innen im schulischen Alltag getestet und sind über die Homepage des NIF 

Deutschland zugänglich bzw. werden dort in überarbeiteter Version zugänglich gemacht. 

Im Rahmen des Bildungsprogramms entstanden Materialien zur israelischen Zivilgesellschaft, darunter: 

• Stärkung nicht-extremer Positionen – Palästinenser:innen mit israelischer Staatsbürgerschaft: 

eine alternative Perspektive (Third Narrative) 

• Zusammenstehen – die Graswurzelplattform Standing Together und ihre Aktivitäten in 

Israel/Palästina 

• Interviews und Materialien zu Aktiven bei Nalagat Center, Kick-It-Out Israel, Ajyal Youth 

Movement, Project Kesher und Achoti for Women in Israel 

Ein besonderes Highlight in diesem Zusammenhang war die Kooperation mit der Katholischen 

Akademie in Berlin und die Organisation eines ganztägigen Oberstufenforums zum israelisch-

palästinensischen Konflikt im Januar 2025. Als Referenten konnten zwei Mitglieder des PCFF gewonnen 

werden, die eigens aus Israel und der Westbank nach Berlin anreisten. In einem moderierten 

Podiumsgespräch vor über 240 Schüler:innen sowie deren Lehrkräften schilderten die Gäste ihre 

persönlichen Geschichten, ihre Perspektive auf den Konflikt sowie ihre Forderungen und Hoffnungen 

für die Zukunft. Im Anschluss hatten die Teilnehmenden die Möglichkeit, Fragen zu stellen. In einem 

zweiten Teil arbeiteten die Schüler:innen in kleineren Workshopgruppen, die von Trainer:innen des NIF 

Deutschland geleitet wurden.  
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Im Rahmen des Besuchs wurden weitere Schulbesuche sowie zwei Abendveranstaltungen organisiert. 

Ein von Berliner Schüler:innen entwickeltes Fragenprogramm bildete die Grundlage für ein 

Videointerview mit den beiden Gästen. Das fertig editierte Interview wird gemeinsam mit einem 

Begleitheft für Lehrkräfte und Multiplikator:innen im zweiten Quartal 2026 veröffentlicht. Erste 

Testläufe mit dem Material verliefen bereits zufriedenstellend. 

Ausstellungsprojekt „Wie geht es Dir?“ 

Ende 2024 entstand die Zusammenarbeit mit den Initiator:innen des Comicprojekts „Wie geht es Dir?“, 

mit denen NIF Deutschland – unterstützt durch die Berliner Landeszentrale für politische Bildung – ein 

pädagogisches Begleitkonzept entwickelte sowie eine eigene Berliner Ausgabe der Ausstellung 

realisierte. Für das Comicprojekt wurden ab Januar 2024 insgesamt 60 Personen interviewt, die von 

Antisemitismus und Rassismus betroffen sind oder sich mit der Bekämpfung von menschenfeindlichen 

Ideologien befassen. Ihnen wurde in Bezug auf die Situation in Israel und Palästina die Frage ‚Wie geht 

es Dir?‘ gestellt. Die Antworten wurden von den Autor:innen in Comics umgesetzt und stellen die 

politperspektivische Grundlage für weitere pädagogische Arbeit dar.  

Die Ausstellung war 2025 an folgenden Orten zu sehen: Wannseeforum (Haupthaus), Fritz-Karsen-

Schule, Goethe-Gymnasium Berlin-Wilmersdorf, Landeszentrale für politische Bildung Berlin (Ostkreuz) 

sowie in der Ingeborg-Drewitz-Bibliothek (Auszüge). An allen Stationen wurde die Ausstellung mit 

Schüler:innen-Workshops sowie Fortbildungen für Lehrkräfte und Multiplikator:innen verbunden. An 

den Schulen fungierten die Workshopteilnehmenden im Rahmen von Schulfesten und 

Projektpräsentationen als Peer-Guides für das Publikum. 

In den Räumen der Landeszentrale für politische Bildung fand begleitend zur Ausstellung eine 

öffentliche Abendveranstaltung mit Podiumsdiskussion statt. Es diskutierten Daniel Bax (Chefredakteur 

der taz), Nathalie Frank (Autorin und Initiatorin des Projekts) und Jan-Hinrich Wagner (Leitung 

Bildungsprogramms) gemeinsam mit Vered Berman über das Projekt, dessen pädagogischen Einsatz 

und den gesellschaftlichen Diskursraum, in dem diese Arbeit stattfindet. Im Jahr 2026 soll die 

Ausstellung in der Alice-Salomon-Hochschule gezeigt werden. Dort sollen auch Workshops für 

angehende Pädagog:innen und für Schüler:innen aus Marzahn-Hellersdorf angeboten werden. Die 

Planung dafür ist abgeschlossen. 

Erfahrungsbasierte Zugänge: Audio-Projekt und Podcast 

In Ergänzung zu den genannten Unterrichtsmaterialien entwickelte das Bildungsprogramm mit dem 

Audio-Projekt einen weiteren, einzigartigen Zugang zum Thema Konfliktbearbeitung. Beim Audio-

Projekt kommt die Technik der Silent Disco zum Einsatz: Mit über 40 Funkkopfhörern und drei 

Sendekanälen durchlaufen die Teilnehmenden einen angeleiteten Prozess, der Gruppenbildung, 
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Ausgrenzung und Konflikt erlebbar macht – und einen Lösungsweg aufzeigt. Die dabei ausgelösten 

Gefühle – darunter Zugehörigkeit, Ablehnung, Wut und Ratlosigkeit – bilden die Grundlage für die 

anschließende workshopbasierte Auseinandersetzung mit Gruppendynamiken, Konfliktarten und 

Lösungsansätzen. 

Dieser erfahrungsbasierte Ansatz ermöglicht es, auch Teilnehmende zu erreichen und zu aktivieren, die 

kein eigenes Vorinteresse am Thema Israel/Palästina mitbringen. Die durchweg positiven 

Rückmeldungen bestärkten NIF Deutschland darin, diesen Ansatz weiterzuentwickeln. 

Bilanz und Ausblick 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt über 40 Veranstaltungen durchgeführt – hauptsächlich mit 

Schüler:innen, aber auch mit Lehrkräften und weiteren Multiplikator:innen –, in denen mehr als 

Tausend Teilnehmende erreicht wurden. Die Zusammenarbeit mit Partnern über Berlin hinaus hat 

gezeigt, dass es viel Potenzial für die weitere Arbeit mit Regelstrukturen gibt, auch wenn dies teilweise 

zielgruppengerechte Anpassungen erfordert. Aufbauend auf diesen Erfahrungen werden 2026 weitere 

Unterrichtsmaterialien fertiggestellt. Ziel ist es, mit diesen Angeboten möglichst viele Lehrkräfte und 

Multiplikator:innen zu erreichen – auch über Berlin hinaus. 
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Finanzbericht  
Die gesteigerten Aktivitäten des Vereins in den Bereichen Fundraising, Öffentlichkeitsarbeit, 

Veranstaltungen und Projektarbeit spiegeln sich auch in den Einnahmen und Ausgaben des Jahres 

2025 wider. 

Spendeneinnahmen 

Im Jahr 2025 konnten Spendeneinnahmen von 165.809,25 EUR erzielt werden und damit das bereits 

hohe Niveau des Vorjahres gehalten werden. Diese Stabilisierung des Spendenvolumens auf diesem 

Niveau, auch zwei Jahre nach den Terroranschlägen vom 7. Oktober 2023 und dem Beginn des 

Krieges in Gaza, kann daher als Zeichen einer gewachsenen und treuen Spenderbasis gewertet 

werden. 

Im selben Zeitraum wurden 96,565 EUR Spenden an den New Israel Fund und andere 

zivilgesellschaftliche Organisationen in Israel weitergeleitet. Dies umfasst die Spenden aus dem 

vierten Quartal 2024 sowie aus dem ersten bis dritten Quartal 2025.  

Drittmittelförderung 

Auch im Bereich der Drittmittelförderung konnte der Verein 2025 ein erhebliches Volumen 

einwerben. Die Drittmitteleinnahmen verteilten sich auf folgende Förderbereiche: 

• Berliner Senat – Bildungsprogramm: 148.000,00 EUR. Der Berliner Senat blieb damit der 

größte einzelne Drittmittelgeber und ermöglicht die Fortsetzung der Bildungsarbeit an 

Berliner Schulen. 

• Bundesprogramm Demokratie Leben!, Projekt „Nichts ist Vergangenheit“ - 

Bildungsprogramm: 60.125 EUR. Die Förderung dieses Innovationsprojektes, das in 

Kooperation mit dem Fritz Bauer Forum in Bochum umgesetzt wird, kam 2025 neu hinzu und 

schuf neue Kapazitäten in der Bildungsarbeit.  

• Stiftung Berliner Sparkasse – Bildungsprogramm: 14.980,00 EUR. Aus den Mitteln der 

Stiftung der Berliner Sparkasse wurden Honorare für die Arbeit mit berufsbildenden Schulen 

in Berlin finanziert und somit die Zielgruppen des Bildungsprogramms erweitert.  

• Stiftung Erinnerung, Verantwortung und Zukunft (EVZ) – Netzwerk Israel: 112.000 EUR 

(Vorjahr: 174.510,00 EUR). Der Rückgang gegenüber 2024 erklärt sich durch die Reduzierung 

des Projekts „Netzwerk Israel" auf das Stipendienprogramm sowie dadurch, dass die zweite 

Kohorte direkt aus Mitteln der Stiftung EVZ finanziert wurde.  

Die Gesamtdrittmitteleinnahmen blieben daher im Vergleich zum Vorjahr konstant, jedoch konnten 

Sie mit der Förderung durch das Bundesprogramm „Demokratie leben!“ des Bundesministeriums für 

Bildung, Familie, Senioren, Frauen und Jugend sowie der Stiftung Berliner Sparkasse weiter 

diversifiziert werden.  

Ausgaben 

Die Personalkosten der Geschäftsstelle beliefen sich auf 229.287 EUR, womit diese 51% der 

Gesamtausgaben ausmachen und gegenüber dem Vorjahr um 45% anstiegen. Der Zuwachs an 

Personalmittel ist zum Einen durch den projektbedingten Stellenausbau im Bildungsprogramm 

begründet: Im Rahmen des von „Demokratie leben!“ finanzierten Innovationsprojektes wurde eine 

zusätzliche Koordinatorin (20 Std. pro Woche) eingestellt und die Stellen des Leiters des 

Bildungsprogramms und der Geschäftsführung wurden jeweils von 80 auf 100% aufgestockt. Zudem 
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wurde im Projekt „Netzwerk Israel“ eine Sachbearbeiterin im Minijob für die Spendenverwaltung 

eingestellt, um dem gewachsenen Spendenvolumen Rechnung zu tragen.  

Weitere signifikante Ausgabeposten sind Fremdhonorare für Stipendien und Dienstleistungen im 

Projekt Netzwerk Israel sowie Übungsleitungen in Workshops für das Bildungsprogramm. Diese 

Ausgaben sind durch die jeweiligen Drittmittel gedeckt worden.  

Ausblick 

Die Konsolidierung des Spendenvolumens auf dem erreichten Niveau, die mittelfristige Verstetigung 

und weitere Diversifizierung von Projektmitteln sowie die weitere Steigerung der freien Spenden 

bleiben zentrale Aufgaben für 2026. Der Jahresfinanzabschluss wird nachfolgend ausführlich 

dargestellt. 
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Einnahmen-Überschuss-Rechnung 2025 

New Israel Fund Deutschland e.V. (Ideeller Bereich) 
01.01.2025 – 31.12.2025 

 Euro Euro 

A. EINNAHMEN 

A.1  Einnahmen aus Mitgliedsbeiträgen 3.260,00  

A.2  Einnahmen aus Spenden 165.809,25  

A.3  Drittmittel und Honorareinnahmen 335.310,75  

SUMME EINNAHMEN 504.380,00 

 

B. AUSGABEN 

B.1  Personalkosten 

a) Löhne und Gehälter 151.155,74  

b) Gesetzliche soziale Aufwendungen 78.005,62  

c) Freiwillige soziale Aufwendungen 125,60  

Zwischensumme Personalkosten  229.286,96 

B.2  Fremdhonorare und Aufwandsentschädigungen 

a) Fremdhonorare (u.a. Stipendien Netzwerk Israel, 
Übersetzungen) 

52.719,30  

b) Honorare Trainer:innen Bildungsprogramm 10.315,87  

Zwischensumme  63.035,17 

B.3  Raumkosten 

a) Miete   11.004,47 

B.4  Steuern, Versicherungen und Beiträge 

  352,60 

B.5  Werbe- und Reisekosten 

  24.826,27 

B.6  Laufende Sachkosten (z. B. IT, Telefon)  

  5.056,85 

B.7  Anschaffungen Sachmittel (z. B. Laptops) 

a) Abschreibungen auf geringwertige Anlagegüter  2.662,93 

B.8  Verschiedene Ausgaben 

  16.957,45 

Summe Ausgaben  353.182,70 

B.9  Weiterleitungen Spenden 

  96.564,90 

SUMME AUSGABEN 449.747,60 

 

C. JAHRESERGEBNIS 54.632,40 

 


